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Viel Glück zum
85. Geburtstag

SIDERS | heu-
te Mittwoch
feiert Gottlieb
Manz seinen
85. Geburts-
tag. Seine
zwei töchter
und die

Schwiegersöhne, seine drei en-
kelinnen mit anhang und vor
allem seine drei Urenkelinnen
wünschen dem Jubilar von
ganzem herzen Gesundheit, al-
les Gute und noch viele fröhli-
che Stunden inmitten seiner
geliebten Familie.

Alles Gute zum
80. Geburtstag

BRIG | heute
Mittwoch fei-
ert Cäsar Ilg
an der Schi-
nerstrasse 10
bei guter Ge-
sundheit sei-
nen 80. Ge-

burtstag. Zu diesem Fest gra-
tulieren dem Jubilar ganz herz-
lich seine Lebensgefährtin
Selina Schwery mit ihren Kin-
dern und Familien sowie Ver-
wandte, Bekannte und seine
Freunde.

Gondelfrühstück
ZERMATT | am kommenden
Sonntag, 14. august, kommt es
in Zermatt zu einer Premiere.
die Gondeln des Matterhorn
express fahren mit Frühstü-
cken in die höhe. dies im rah-
men des ersten Swiss Food
Festivals. Während der Gondel-
fahrt geniesst man sein reich-
haltiges Frühstück und lässt
sich vom atemberaubenden
Panorama rund um das Mat-
terhorn verzaubern.
abfahrt: 8.45 Uhr ab der tal-
station von Matterhorn glacier
paradise in Zermatt, am ende
des dorfes.
In Zermatt geht gleichentags
das 43. Folklorefestival mit ver-
schiedenen aktivitäten an ver-
schiedenen Lokalitäten über
die Bühne.

Vierte Rate der
Kantonssteuern
WALLIS | die vierte rate der
Kantonssteuern 2011 wird am
10. august 2011 fällig. Steuer-
pflichtige, welche die vierte ra-
te nicht bereits durch anrech-
nung der Verrechnungssteuer
oder Vorauszahlung geregelt
haben, werden eingeladen, die-
se mittels des im Monat Febru-
ar zugestellten einzahlungs-
scheines bis spätestens 10.
September 2011 zu bezahlen.
Nach ablauf dieser Frist wird
ein Verzugszins von 4% ver-
rechnet. es werden keine Zah-
lungsfristen gewährt.
Zu viel einverlangte und be-
zahlte Steuern werden mit 4%
verzinst und nach Vorliegen
der Schlussabrechnung zu-
rückbezahlt.
die ratenweise eröffneten
Steuern können nicht bean-
standet werden. einsprache
und rekurs können nur gegen
die endgültige Veranlagung
vorgenommen werden.

ALTER AKTIV

Pro-Senectute-Angebote

Velogruppe Brig-Glis, 
Naters und Umgebung
Datum: Freitag, 12 . august
2011. – Zeit und Ort: 8.00 Uhr
bei der unteren rottenbrücke
Naters/Brig. – Wir radeln bis
ca. 11.45 Uhr. – Versicherung:
die teilnehmenden sind selbst
für einen ausreichenden Versi-
cherungsschutz verantwort-
lich. – Leitung: rolf Merkli und
Paul Bittel.

Tagesfahrt nach Lugano
Datum: donnerstag, 25. au-
gust 2011. – Fahrt: die teilneh-
mer werden von Siders bis Na-
ters zugeladen. Zusätzliche
halte im Goms auf anfrage. –
Programm: direkte Fahrt via
Goms–Nufenenpass–airolo
(Kaffeehalt)–Faido–Bodio–
Bellinzona–Lugano. In Lugano
gemeinsames Mittagessen, an-
schliessend freier aufenthalt
am See. rückfahrt ab Lugano
über die gleiche Strecke zu-
rück ins oberwallis zu den ein-
steigeorten. – Anmeldung: Pro
Senectute, Visp.

Zweitageswallfahrt
Einsiedeln/Sachseln
Datum: 28. und 29. September
2011. – Stunden des gemeinsa-
men Betens, der persönlichen
einkehr und der Begegnung
bringen wieder Freude, Kraft
und Licht in den alltag. – Pil-
gerleitung: Bischof Norbert
Brunner und Pfarrer herbert
heiss. – Reisebegleitung: Je-
der Car wird von einer Betreu-
ungsperson der Pro Senectute
und einer Krankenschwester
begleitet. – Anmeldung und
Auskunft: Pro Senectute, Se-
kretariat oberwallis, Visp. –
Anmeldeschluss: Montag, 22.
august 2011.

SP-Hock
NATERS | der Vorstand der SP
Sektion Brig-Glis, Naters lädt
alle Mitglieder und Sympathi-
santen zum monatlichen hock
ein. dieser findet am donners-
tag, 11. august, um 19.00 Uhr
im restaurant «Simplon» in
Naters statt.
diskussionsthemen: die Ge-
meinderäte von Naters und
Brig-Glis informieren; energie-
städte Brig-Glis, Naters;
aletsch Campus Naters; Neu-
es Polizeireglement; Ver -
schiedenes, GV Sektion Brig-
Glis/Naters 2011; diskus -
sionen.
der Vorstand freut sich, alle
Mitglieder und Sympathisan-
ten der SP Sektion Brig-Glis
und Naters an diesem hock
begrüssen zu dürfen.

BEERDIGUNGEN

NATERS | Im alter von 68 Jah-
ren verstarb Paul Bayard-ruff.
der Beerdigungsgottesdienst
findet morgen donnerstag um
10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Naters statt.

ST. NIKLAUS/HERBRIGGEN | Un-
erwartet verstarb am Sonntag
im Spitalzentrum Brig im alter
von 57 Jahren Marzell Imbo-
den. der Beerdigungsgottes-
dienst findet heute Mittwoch
um 10.00 Uhr in der Pfarrkir-
che von herbriggen statt.

GETWING/NIEDERGAMPEL | Fi-
delis hugo verstarb am Mon-
tag im alter von 87 Jahren. der
trauergottesdienst findet mor-
gen donnerstag um 10.00 Uhr
in der Kirche von Niedergam-
pel statt.

LESERBRIEF

Wölfe – eine
Schande!
Unsere Behörden verschleu-
dern Millionen von Steuergel-
dern für ein idiotischesWolfs-
projekt. Ein russischer Fern-
sehsender meldete, dass die
Schweiz für eine Million Fran-
ken in Russland Wölfe gekauft
hat. Nur weil ein paar Sesselkle-
ber in Brüssel und Bern mit al-
len Mitteln versuchen, die Berg-
landwirtschaft und den Touris-
mus zu untergraben, gehen in
den nächsten Jahren Tausende
von Arbeitsplätzen verloren. Im
Tourismus werden im Jahr 30
Milliarden Franken umgesetzt,
was sieben Prozent des Brutto-
inlandsprodukts ausmacht. Der
Wirtschaftszweig des Touris-
mus kommt arg ins Schwitzen –
die hohe Währung, das schlech-
te Wetter, die freien Wanderwe-
ge in unseren schönen Tälern,
die durch die aggressiven Hir-
tenhunde beeinträchtigt wer-
den. Feriengäste, welche auf
den Wanderungen von den Hir-
tenhunden in Angst und Schre-
cken versetzt werden, kehren
der Schweiz sicher den Rücken.

Vor allem in Österreich
und in den umliegenden Ferien-
orten sind diese Gäste sicher
herzlich willkommen. Die Ver-
haltensregeln des WWF gegen-
über den aggressiven Hirten-
hunden, gezeigt im Schweizer
Fernsehen, sind so etwas von lä-
cherlich und ein Volltreffer ge-
gen die Feriengäste und den
Tourismus sowie arbeitsplatz-
fördernd. Schweden macht das
einzig Richtige. Nach Schäden
an Haustieren wurden 200 Wöl-
fe zum Abschuss freigegeben.
Wann erwachen unsere Behör-
den? Walter Bovet, Agarn

Wie viel Toleranz eine Gesell-
schaft verträgt, ist nicht in Stein
gemeisselt. Toleranz verlangt,
dass man sie überprüft, wenn
durch neue Situationen die Si-
cherheit bedroht ist. Der Grad
der Toleranz ist stets aufs Neue
zu definieren. Das ist in erster
Linie eine Verantwortung der
gesamten Gesellschaft. Wir
müssen also die Diskussion im-
mer wieder führen, was tole-
rierbar und was nicht tolerier-
bar ist.

Nicht auf Kosten
der Sicherheit
So wirft die Flucht eines verur-
teilten Mörders und Vergewalti-
gers Anfang Juli in Neuenburg
die Frage auf, wie weit als ge-
fährlich eingestuften Verbre-
chern überhaupt Freigang
 gewährt werden soll. Unser
Strafvollzugssystem ist zwar –
richtigerweise – auf die Resozia-
lisierung der Täter ausgerich-
tet. Aber diese darf nicht auf
Kosten der Sicherheit unserer
Gemeinschaft gehen. Es müs-
sen im konkreten Fall Massnah-
men getroffen werden können,
die die Bewegungsfreiheit des
Verurteilten  einschränken. So
wie das obligatorische Tragen
von Fussfesseln im Ausgang
oder – im Extremfall – die Ver-
weigerung des Freigangs, wenn
die Gefahr einer Wiederho-
lungstat existiert. Noch beste-
hen hier im Strafrecht Lücken
und die Kantone sind sich im
Vollzug uneinig. Hier braucht
es einen Konsens, damit
Schlupflöcher nicht ausgenützt
werden können. Konsensfin-
dung bedarf der kritischen Aus-
einandersetzung. Den entspre-

chenden Vorstoss, um diesen
Prozess anzukurbeln, habe ich
bereits vorbereitet. 

Verantwortung auch in
der virtuellen Welt
Toleranz wird leider immer
noch oft mit Wegschauen ver-
wechselt. Das Attentat von Os-
lo, bei dem über 70 Menschen –
die meisten davon Kinder und
Jugendliche – das Opfer eines
Massenmörders geworden sind,
hat uns dies schlagartig vor Au-
gen geführt, wohin dies führen
kann. Der ungeheure Vorgang
hat Fragen aufgeworfen. Fra-
gen zur Internet-Gesellschaft,
in der es möglich ist, dass ein
Einzelner durch eine solche
Wahnsinnstat Publizität er-
langt, ja sogar um dieser Publi-
zität willen diese Tat überhaupt
begeht. Gehen wir mit dem
Web überhaupt verantwor-
tungsvoll um? Wir haben keine
soziale Kontrolle mehr darüber,
was selbst in unserer nächsten
Umgebung im virtuellen Raum
an Hirngespinsten ausgebrütet
und über das Netz zu gefähr -
lichen Ideologien verdichtet
wird. Killergames, Kriegsvi-
deos, Folterszenen und anderes
mehr liefern Handlungsanwei-
sungen für die Umsetzung in
die reale Tat. Diesen wird über
einschlägige Websites applau-
diert und Nachahmer werden
angestachelt. Wir stehen dem
scheinbar machtlos gegenüber.
Noch schlimmer: Wir tun zu
wenig, um gegen das Klima der
Intoleranz anzugehen, das den
geistigen Nährboden für diese
Entwicklung bildet, egal ob ge-
wollt oder unbeabsichtigt. Wir
lassen es zu, dass solches Ge-

bräu in der Anonymität des
World Wide Web entstehen
kann. Und wenn es dann zutage
tritt, stellen wir uns ohnmäch-
tig. Seit Jahren höre ich vom
Bundesrat als Antwort auf alle
Vorstösse, die sich mit der Be-
kämpfung von Internetkrimi-
nalität, der Verbreitung gewalt-
verherrlichender, jugendge-
fährdender Inhalte, der Zertifi-
zierung von Websites usw.
befassen: Wir können nicht
mehr dagegen machen, das
meiste findet im Ausland statt.
Ein Killerargument, mit dem
sich jede Debatte abwürgen
lässt. Dabei stellt gerade die öf-
fentliche Diskussion den ersten
entscheidenden Schritt dar, um
jene ins Licht zu holen, die ihre
Machenschaften gerne verdun-
keln. Dass Bundesrätin Somma-
ruga die Überwachung des In-
ternets verschärfen will, ist da-
her alles andere als abwegig. Al-
lerdings: Selbst wenn sich das
über den Verordnungsweg und
damit in der eigenen Kompe-
tenz der Landesregierung be-
werkstelligen liesse, so entbin-
det das nicht von der breiten
Diskussion. Deshalb ist es zwin-
gend notwendig, dass das Parla-
ment und die Gesellschaft in die
Diskussion darüber miteinbe-
zogen werden.

Politik | Die Sicherheit unserer Gesellschaft

Wie tolerant wollen wir sein?

Kultur | Auf dem Monte-Moro-Pass Erneuerung ihrer Freundschaft 

Feier bei der 
«Madonna delle Nevi»
SAAS-GRUND | Der erneuer-
ten Tradition folgend fei-
erten «Pilger» aus dem
Saastal mit den südli-
chen Nachbarn von Ma-
cugnaga das Fest «Maria
zum Schnee» zu Füssen
der Madonnastatue auf
dem Monte-Moro-Pass
(2853 mü.M.).   

Dem jeweils am 5. August von
der katholischen Kirche hoch-
gehaltenen Festtag «Maria zum
Schnee» liegt die Legende vom
sogenannten Schneewunder
zugrunde, sagt Bernhard An-
denmatten. Wie der Mitorgani-
sator des Pilgergangs zum Mon-
te Moro erklärt, soll die Mut -
tergottes in der Nacht vom 5.
August 358 dem römischen Pa-
trizier Johannes und seiner
Frau erschienen sein und ihnen
versprochen haben, dass ihr
Wunsch nach einem Sohn in Er-
füllung gehe, wenn ihr zu Eh-
ren eine Kirche an der Stelle er-
baut werde, wo am Morgen
Schnee liege. Tatsächlich soll
dann am Morgen des 5. August
die höchste Erhebung des Es-
quilinhügels weiss gefärbt von
Schnee gewesen sein. So wurde
an diesem Ort die bis heute be-
rühmteste Marienkirche der
Welt, die Basilika Santa Maria
Maggiore, in Rom erbaut.

Macugnaga feiert schon
seit Jahren den Festtag «Maria
zum Schnee» auf dem Monte-

Moro-Pass, dort wo die vom
damaligen Bischof von Mai-
land, Kar dinal Carlo Maria
Martini,  geweihte, über vier
Meter hohe goldene «Madon-
na delle Nevi» steht. Sie krönt
und patroniert am Monte 
Moro eine geschichtsträchti-
ge Passlandschaft, in der sich
Walliser und Walser verei-
nen. 

Gottesdienst bei der 
goldenen Marienstatue    
Wie in den Jahren zuvor war am
Festtag der «Madonna delle ne-
vi» der Kilchherr von Macugna-
ga, Don Maurizio, mit seinen
Pilgern bereits um vier Uhr
morgens unterwegs, um recht-
zeitig um 11.00 Uhr zur Mess-
feier bei der Madonna einzu-
treffen. Auch die Saaser waren
früh aufgebrochen. Bereits um
7.00 Uhr formierte sich der Pil-
gerzug beim Staudamm von
Mattmark. 

Ehe die Saaser die «golde-
ne Madonna» erreichten, sorg-
ten zwei besinnliche Halte, auf
der Distelalp und im Tällibo-
den, für eine geruhsame Pause.
Feierlich am Fuss der Madonna
begegneten sich die Pfarrher-
ren von Saas: Konrad Rieder von
Saas-Fee und Saas-Almagell und
Amadé Brigger von Saas-Grund
und Saas-Balen mit den Geistli-
chen aus dem Anzascatal, ange-
führt von Don Maurizio, Pfarrer
von Macugnaga.  gtg

Messfeier auf dem Monte-Moro-Pass am Sockel der vier Meter
hohen Madonnastatue. Foto BerNhard aNdeNMatteN

Viola Amherd
Nationalrätin

Werbung, 
die man sieht.
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